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Das Untersuchimgsmaterial zu dieser kleinen Arbeit hat mii' in liebens-

würdiger Weise Herr Professor Dr. W. Michaelsen in Hamburg überlassen;

er sei an dieser Stelle meines besten Dankes versichert. Das Material ist

von ihm selber auf der Hamburger Deutsch-Südwestafrikanischen Studien-

reise im Jahre 1911 gesammelt worden; alles war in Alkohol konserviert.

Einige Gläser mit Schlamm aus Wasserlöchern und Kuhtränken habe ich

selbst durchsucht; freilebende Nematoden waren darin merkwürdig spärlich

vorhanden. Die außerordentUche Wasserarmut des Untersuchungsgebietes

ist wohl wenigstens zum Teil die Ursache dieses Verhaltens.

LixsTOw') hat bereits früher die ersten Nematoden aus Deutsch-

Südwestafrika beschrieben, mit Ausnahme einiger freilebender mariner

Arten alles Parasiten; es sind die folgenden:

Heterakis scheheni v. Linstow.

„ poculum v. Linstow.

Physaloptera hrevicauda v. Linstow.

Oxyuris polyoon v. Linstow.

„ curvula Rudolphi.

Ascai'is ferox Ehrenbg. u. Hempr.

„ sparoidum Diesing.

Phjsalopter'a paradoxa v. Linstow.

„ sp.

Spiroptera sp.

Oxyuris ßagellum Ehrenbg. u. Hempr.

Enoplus bisetosus v. Linstoav.

„ macrolaimus x. Linstow.

Oncholairnus spiralis v. Linstow.

Euchromadora africana v. IjInstow.

Thoracostoma sp.

') LixsTow, O. V. Neue Helminthea aus Deutscli-Südwestafrika in : Centralbl. f. Bak-

teriolog-ie, Parasiteukunde u. Infektionskrankheiten. 1. Abt. Orig. Bd. 50, p. 448.

Linstow, O. v., II. Helminthes in: L. Sclmltze, Forschungsreise Bd. 1. Jenaische Denk'

Schriften. Bd. XIII. p. 19, Taf. IV.
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Leptosomatum sj).

„ .s7>.

Cyatholahnus sp.

Durch unsere Untersuclnuiü' wird diese Liste, soweit die Land- und

Süßwasserfauna in Betracht kommt, um 7 weitere Spezies vermehrt, nämhch:

Trilobits pcUucidus J3a.stian.

Monohysti'ra paludicola de Man.

„ hothrlohiima n. sp.

Dorylaimus menxjai^tcr n. sp.

Actinolninius niichaeheni n. sp.

(Kvipn'is spinicaiida Dujardix.

.\feriiiis (Icmiareiisis n. sp.

Die marinen Spezies Averden in den <>l('i('hzeitig «^'sclieinenden B(M-

träocn zur M e (>r esiauna Westäfrikas behandek Averden.

Die 5 ersttMi in oben stehender Liste aufgeführten Arten sind Süß-

wasserbewohner, die O.ri/uns spinicaiida ist Ganz-Parasit, die» Mermis dama-

rcnsin wohl Avic sämtHclu' Mermithiden zfitweiser Parasit.

Geograpliisclies.

Unsere Kenntnisse über die Nematodenfauna Afrikas sind noch äußerst

dürftig. Obgleich die freilebenden Nematoden zu den häutigsten und ver-

breitetsten Tierformeu gehören und bezüglich ihres Vorkommens manche

Ähnlichkeit mit den Protozoen haben, sind sie bis heut(^ von der Forschung

ganz stiefmütterlich behandelt worden. Besser kamen schon die para-

sitischen Nematoden weg: speziell für Afrika sind sie besser bekannt als

die freilebenden. Man denke nur an die Arbeiten von Looss und Jägek-

.sKiöLi) über Formen aus Ägypten, mehrerer französischer Forscher über

Formen aus Algier etc. etc. Eine Anzahl dieser Parasiten sind kosmo-

politisch verbreitet: andm-e, die an o'ino ])estimmte Tierart gebunden sind,

teilen vielfach di(^ V^n-breitung ihrer Träger.

Bezüglich der geographischen Verbreitung der bis jetzt in Afrika beob-

achteten freilebenden Nematoden gestattet das folgende doch schon ein

gewisses ['rteil. Aus Algier hat Maupas i) eine ganze Anzahl Arten bekannt

gemacht, meist Fäulnisbewohner, die zum großen Teil auch in Europa vor-

kommen oder dort voraussichtlich noch werden gefunden Averden. Aus

') Maii'As. E., L;i imic et l'cnkystenient des Nt'niatodes, in: Airli. de Zool. t'xpi'rini.

(3) Vol. 7, 189;».

— Modes et forniefs de reitrodnction des Neiiintudes; ibid. (3), Vol. 8, 1900.
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Tunis ') habe ich selbst 3 Süßwasser-Arten beschrieben, die alle 3 ebenfalls

zur europäischen Fauna gehören, von Daday-^) erwähnt aus Ägypten den

Dorylairnus superhu^ de Man, eine kosmopolitische Form, und aus Deutsch-

Ostafrika beschr(nbt derselbe Forsclier !> neue Spezies der Genera Mo)ni-

hystera, Tvilobm, Monondim, Plectus, Cephalohiis und Dorylairnus, und dazu

noch die ebenfalls europäische Art MonoitcJnis marrostuuut Bastjax. Diese

sämtlichen Genera sind kosmopolitisch verbreitet. Von den Komoren habe

ich^) 3 Arten besehrieben, den Moiwnchus (jeflacJici de Man, der auf der süd-

lichen Erdhälfte verbreitet zu sein scheint, den J>ün/lainius parvns, der auch

in Europa vorkommt, vmd dien Actinolainms Idhyrinfliosfouia Gobü, der von

den Fidchi-Inseln bekannt ist*).

') .Steineis, G., JJeiiräge zur j^-eogTapliist-lien X'erbreitung freilebender Nenuitoden.

Zool. Anz. Bd. XLVI, p. 311, 191G.

^ Dadav, E, V., Beiträge zur Kenntnis der Mikmfauna des Nils, in: Sitzli. d. K. Iv.

Akad. d. Wiss. Wien. Matliem.-naturw. Klasse, Vol. UU, 1910.

— Untersucliungen älter die Süßwasser-Mikrofanna Deutseh-Ostafrikas, in: Zoologii-a.

Vol. 23, 1910.

•'j Sidlie 1. c., Nr. 2.

*) Während der Drucklegung erhielt ich durch die Güte des ^'ertassers folgende Arbeit:

MicuLKTZKV, Heiskicu, Süßwasserueniatodeu aus Südafrika, in: Ergebnisse einer botanischen

Forschungsreise nach Deutsch - Ostafrika und Südafrika ^^Kapland, Natal und Kho-

desien); in: Denkschr. d. K. Akad. d. Wissensch. Wien. Math.-nat. Klasse, Bd. 92,

p. 1—23, Tnf. 1-4, 191.^.

In dieser Arbeit werden 13 Arten freilebender Nematoden besihrieljen , die sich auf

9 Genera verteilen. Zwölf Arten entstammen 2 verschiedenen Stellen des Sam besi, eine Aj't

dem Baakeus Kiver bei Port Elizabeth in Kajtland. l^s sind die folgenden:

Alaimus primitwus he Man,

Monohystera vulgaris de Max.

„ similis Bitschli.

Trilohus gracilis Bastian

Plectus samhesii Micoletzky.

Diplogasteroides africanus Mkoi.et/.k^-.

Mononchus sp.

Chromadora monohystera Mrih.etzkv.

Dorylairnus stagnalis Drj.

,, bastiani Bütschli.

,, flavomaculatus v. Linstuw.

,, macrolaimus de Max.

Tylenchua africanus Micoletzky.

Es ist dies eine interessante Ergänzung zu den bereits vorliegenden Funden; 8 Arten

von den 12 sind ebenfalls in Europa nachgewiesen, 4 davon durch E. v. Daday bereits früher

auch in Afrika. Jedenfalls ist die Zahl der europäischen Komponenten an freilebenden

Siißwassernematoden in der Fauna Afrilcas nicht unbeträchtlich.
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Die 5 oben erwähnton freilebenden Spezies aus Deutsch-Südwestafrika

gehören ebenfalls kosmopolitischen Genera an , TrUobus pellucidus und

Monohystei'ci paludicola sind vermutlich über die ganze Erde verbreitet.

Die vorstehenden Daten beziehen sich in der Hauptsache auf Süß-

wasserbewohner. Ob die tropischen Latent- und Urwaldböden mit ihren

feuchtwarmen Detritusschichten eine spezifische Nematodenfauna beherbergen,

ist erst noch zu erforschen: ich halte es aber für sehr wahrscheinlich.

Das aber, glaube ich, steht heute schon fest, daß die Genera der frei-

lebenden Nematoden kosmopolitische Verbreitung haben und gewiß auch

eine große Zahl von Spezies. Ob sich für andere Spezies begrenzte Ver-

breitungsgebiete ergeben, läßt sich beim heutigen Stande dieses Forschungs-

zweiges noch keineswegs beurteilen. Die freilebenden Nematoden verhalten

sich tiorgeographisch den Protozoen äußerst ähnlich.

Was schließlich noch die Mermithiden betrifft, ist schon länger be-

kannt, daß sie ebenfalls kosmopolitische Verbreitung haben. Vertreter des

Genus Mermis sind aus allen Erdteilen beschrieben worden. Speziell aus

Afrika wurden durch v. Lixstow ') Mermis praematura v. Lixst. und Mermis

acrididonim v. Linst, aus Madagaskar, Mermis quadripartita v. Linst, aus

Reunion, Mermis africana v. Linst, und Mermis involuta v. Linst, aus Togo

und der merkwürdige Sidnifer fnllehorni v. Linst., sowie Pseudomermis

pusilla V. Linst, aus Deutsch- Ostafrika beschrieben.

Systematiselies.

Genus Trilobus Bastian.

Trüobtis pellucidus Bastian.

(T(>xtfig. 1 u. 2.)

18G6 Trilobits pellucidus Bastian in: The Transact. of tlie Liniiean SSoc of London, Vol. XXV,

p. 100, PI. IX, üg-. 2;J, 24.

') LiNSTow, O. V., Hclniiiitlieii von den Tfern des Nyassa-Sees, ein Beitrag- zur Hel-

iiinthen-Fauna von Süd-Afrika, in: .Jenaische Zeitschr. f. Naturwissenscli., Bd. 35, 1901, p. 409.

— Das Genus Mermis, in: Arcli. f. mlkroskop. Anat., Bd. 53, p. 149.

— Gordiiden und Mermithiden des K. Zool. M\iscums in Berlin, in: Mitt. aus d. Zool.

Mnsciiin in Berlin, Bd. III, p. 241.
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1873 Trilobus gracilis Bast, ex parte, Bütschli in : Nova Acta der Ksl. Leoji.-Carol. Deutschen

Akad. d. Naturforscher, Bd. XXXVI, p. 53, Taf. XX, fig. 21a.

1876 Tr. pellucidus Bast., Bütschli in: Zeitschr. f, wiss. Zoologie, Bd.XXM, p.377, Taf. XXIV.

fig. 10 a— d.

1880 Tr. leptosoma de Man in: Tijdschr. d. Nederl. Dierk. Vereenig., Deel V, p. 30.

1881 Tr. pellucidus Bast., de Man in: Tijdschr. d. Nederl. Dierk. Vereenig. Deel V, p. 140— 142:

1884 Tr. pellucidus Bast., de Man in : Die frei in der reinen Erde und im süß. Wasser leb.

Nematod. d. niederländ. Fauna, p. 7(1, Taf. XI, fig. 44.

1897 Tr. pellucidus Bast., E. v. Daday in: Resultate d. wiss. Erforschung d, Plattensees,

Bd. II, p. 98.

1898 Tr. pellucidus Bast., E. v. Daday in: Zool. Jahrb., Abt. f. Syst., Geogr. u. Biol. d. Tiere,

Bd. 10, p. 110.

1900 Tr. pellucidus Bast., Zschokke in: Die Tierwelt d. Hochgebirgseen, p. 88— 91.

1901 Tr. pellucidus Bast., Plotnikofp in: Ber. bi 4. 8üßwasserstation d. Naturforsch. Ges.

St. Petersburg, Vol. 1, p. 246.

1904 Tr. pellucidus Bast., E. v. Daday in: Zool. Jahrb.. Abt. f. Syst., Geogr. u. Biol. d.

Tiere, Bd. 19, p. 46.

1907 Tr. pellucidus Bast., J. G. de Man in: Annales de Biologie lacustre, Tome II, p. 16.

1909 Tr. pellucidus Ba^t., Jagerskiöld in: Die Süßwasserfauna Deutschlands, herausgegeb.

V. Prof. Dr. Brauer, Heft 15, p. 17, fig. 21.

1910 Tr. pellucidus Bast., E. v. Daday in: Zoologica, Bd. 23, p. 46.

1911 Tr. pellucidus Bast, DiTLEVSENin: Vidensk. Meddel. fra den naturli. Foren. Kobenhavn

Bd. 63, p. 234.

1913 Tr. loncficaudus v. Linstow, Hofmannek in: Eevue Suisse de Zoologie, Vol. 21, p. 618

PI. 15, fig. 7 et 8.

1913 Tr. pellucidus Bast., Micoletzky in: Sitz. d. Kaiserl. Akad. d. Wiss. in Wien. Math.

nat. Klasse, Bd. CXXII, Abt. 1, p. 3.

1913 Tr. pellucidus Bast., Bkackenhoff in: Abh. Nat. Ver. Bremen, Bd. XXII, p. 284.

1914 Tr. pellucidus Bast,, Micoletzky in: Zool. Jahrb., Abt. f. Syst., Geogr. u. Biologie der

Tiere, Bd. 36, p. 438.

1914 Tr. pellucidus Bast., Steiner in: Arch. f. Hydrobiologie u. Planktonkunde, Bd. IX.
i>.

260.

1914 Tr. pellucidus Bast., Menzel in: Arch. f. N^aturgesch., Bd. 80, Abt. A., p. 82.

1914 Tr. pellucidus Bast., Stefansky in: Rechercbes siu- la faune des Nematodes libres du

Bassin du Leman. These de l'Universite de Geneve, p. 28.

1915 Tr. pellucidus Bast, Hofsiänner u. Menzel in: Revue Suisse de Zoologie, Vol. 23, p. 153.

1915 Tr. pellucidus Bast, Micoletzky in: Mitteil. d. Naturwiss. Vereins f. Steiermark,

Jahrg. 1914, Bd. 51, p. 2.

Fundangaben: (ir o o tfo utein , zwischen Algen: ^^'. Michaelsex,

7.—11. Juni 1911.

Weitere Verbreitung: Vou zahlreicheu Stellen aus ta.-it ganz Europa

bekannt; außerdem noch von Afrika, nämlich vom K ilim andj aro

(von Daday 1910).

Vorliegend 1 reifes Weibchen mit 3 Eiern und 1 jugendliches Tier.
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haben (Vei-gi. Textfig. 1). AA'ürde sich dies bestätigen, so hätten wir es wohl

mit 3 Drüsenzellen zu tun. Für Trilohu^ und einige Monohyterje, di<' solche

Drüsenzellen am Osophagushinterende l)esitzen, ist w(>der ein Porus excre-

torius noch irgend etwas wie Seitenkanäle oder Ventraldrüsen beobachtet

worden. Haben wir es hier vielleicht mit dies(>n homolooen (Tcbikb'n zu tun?

Fioc. 1. Trilobus petlucidus Bast.

Körper au der l'bergangsstelle

des < »sopliagus in den ^litteldarnu

N'ero'r. 360.

R?^ '"5 ''^

Fig. 2. Trilobus

pellucidus Bast.

Ansicht eines Eies.

Vero-r. ('.OO.

Eine bemerkenswerte Eigenschai't habi' ich außerdem noch au den

Eiern des vorliegenden Weibchens beobachtet. Diese besaßen nämlich

alle eine mit Keihen spitzkegelförmiger Warzcni bedeckte Oberfläche.

(Vergl. Textfig. 2.) Diese Erscheinung habe ich an europäischen Vertretern

der Spezies bis heute nicht beobachtet, noch erwähnt irgend ein anderer

Forscher dieselbe. Es ist deshalb gut möglich, daß das vorliegende Exem-

plar von Grootfontein ein(^r afrikanischen Varietät zugehört, die durch

warzio- besehalte Eier ausgezeichnet ist.

Genus Monohystera Bastian.

Monoh t/stera x)aludicola de Max.

1884 Jlonohystera polUllicola de Man in: Die frei in der reinen Erde iind im siilien ^^'asser

lebenden Xematoden der niederländischen Fanna. Leiden, p. 37, Tat'. II, tig. 7.

188Ö 3f. paludicola i>e Max in : Tijdschrift der Nederl. Dierlvundige Vereeniging. '1. Ser.,

Deel 1, p. IS.

18'J8 3/. paludicola di; Max, E. v. Dadav in: Zool. Jalirl).. Abt. f. Syst.. Geogr. u. Biologie

der Tiere, Bd. 10, p. 1:18.

I!t05 M. pahidicola de Max, E. v. Daday in: Zoologica, Bd. 18, p. 'A. Tat". III. tig. 2. 3, 4.
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lyOi) 31. paludicola dk Man, JÄoKRSKiöi.n in: Bi-auer: Die Süßwasserfauna Deiitsclilands,

Heft 15, p. 11, tig. 11.

1913 M. paludicola de Man, Micoletzkv in: Internat. Rev. d. gesamten Hydrobiol. u. Hydro-

graphie. Biol. Siippl., VI. Ser., p. 2 und p. 11.

1913 M. paludicola de Man, Micolktzky in: Sitzungsber. d. Kais. Akad. d. Wiss. in Wien.

Math.-Natunv. Klasse, ßd. CXXII, Abt. 1.

lltlo M. paludicola de Man -J- M. staanalis Ba.st., IIoejiännki! in: Rev. Suisse de Zoologie,

Vol. 21, p. (;09.

1914 M. paludicola de Man, Steineü in: Arcli. t. Hydrobiologie u. Planktonkunde, Bd. IX,

p. 260.

1914 M. paludicola de Man, Micoletzkv in: Zoolog. .Julirl). Abt. f. Syst., Geogr. u. Biol.

d. Tiere, Bd. 3G, p. 415.

1914 M. pcdudicola de Man, Micoletzky in: Zool. .Jahrb. Abt. f. Syst., Geogr. u. Biol. d.

Tiere, Bd. 35, p. 253.

1914 M. paludicola de Man -)- 3f. stagnalis Baut., Stefanski in: Recherches sur la faune

des Nematodes libres du Bassin du Leman. These de l'Universite de Geneve, p. 17.

1915 M. paludicola de Man, Micoletzky in: Mitt. d. Naturvviss. Vereines f. Steiermark.

Jahrg. 1914, Bd. 51, p. 2.

1915 M. pcdudicola de Man -j- Jf. stagncdis Bast., Hoefmännek u. Menzel in: Rev. Suisse

de Zoologie, Bd. 23, p. 123.

Fundangaben: G ro otfuntcin , zwisehon Algen. W. Mkhaelsex; 7. bis

11. Juni li)ll.

Weitere Verbreitung: Von zahlreichen Stellen aus Mittel- und Ost-

europa nac-hgewicscn, außerdem aus Paraguay (E. v, Daday 1905).

Vorliegend 2 Exemplare, 1 Q und 1 cf

.

Bemerkungen

:

O r ö ß e n v e r h ä 1 1 n i s s e

:

a= 27 2G,2

[i = 5,4 5,3

Y = 0,2 6,8

y= 63,3'Vu-

Gesamtlänge
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den Ostalpen Tiere fand, bei denen die Spicula nur ungefähr halbe Schwanz-

länge erreichten. Hofmänner & Menzel und auch Stefanski vereinigen

M. stagncdis Bast, und M. paludicola de Man gegen die Prioritätsregeln zu

M, paludicola\ doch lassen sich die beiden Arten, wie Micoletzky schon

ausführt, namentlich beim Männchen, aber auch beim AVeibchen gut unter-

scheiden. Jedenfalls aber müßte die Sammelspezies M. stagnalis Bast, heißen.

3Ioiiohi/sfei'a hothriolainui n. sp.

(Textfig. 3—5.)

Fundangabe: Gr o o tf ont ein, zwischen Algen. W. Michaelsen; 7. bis

11. Juni 1911.

Vorliegend 1 jugendliches Exemplar ohne jede Geschleehtsanlage.

Äußeres. G
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Lippen. I'bor ihr Vorliandonsoin können keine bestiunnteu Angaben

izcniacht werden, weil dem K()})lVorderrand (Miie nicht zu entfern(^nde Kappe

fremder Substanz auHaüfn-te. Immerhin glaube ich die Umriss(> schwach

entwickelter Lippen erkannt zu haben: Lipj)iMHia])illen konntt^ ich aus dem

gleichen Grunde ebenfalls nicht beobachten.

Borsten. Auch hier möchte icii meine lieobachtiuigen aus dem

eben erwähnten (Irunde in Bezug auf die Kopfborsten nur mit einer ge-

Avissen IJesorvi^ wied(M'geben. Ls scheinen nur i subm(»diane, kurze Kopf-

borsteu vorhanden zu sein (vergl. Texttig. 3 n. 4).

Weiter hinten beobachtete ich außerdem sicher

noch 4 lange, leine Sublateralborsten, durch die

die neue 8j)ezies sich leicht von den übrigen

\"ertretern der Gattung unterscheiden läßt.

Die 8 e i t e n o r g a n e .scheinen zwischen den

eigentlichen Kopfbor.sten und diesen langen Sub-

lateralber.sten zu liegen und ovale oder vielleicht

sogar kr(üsrunde Form zu haben. In der Fläche

konnte ich sie nicht bestimmt erkennen, wohl

aber Avaren sie im Profil als schwache Hache Ver-

tiefungen kenntlich.

Innere Organe. l)ii' ^lundhöhle erscheint

ijn optischen Längsschnitte als flaches, kelchför-

miges Grübchen mit verdickten Wänden.

Der <)soj)hagus ist annähernd zylindrisch,

indem er nach hinten luir wenig verdickt ist. Er

umfaßt vorn die Mundh(ihle und besitzt bis un-

gefähr zum letzten ])rittel (üne fein hbrilläre

Muskulatur: am letzten Dritt(4 abei- beobachtet

man zwischen den Fibi-illen (piere Einlagerungen

von das Licht stärker brechendem (lewebe. Die

< )sophagealintima ist nur schwach verdickt.

Der ]Mitteldarm bietet nichts Besonderes.

Eine dt»rsal von der Übergangsstelle des

.Mitt(4darms in den Enddarni liegende Zelle ist ver

niiitlich als IJeetaldrüse zu deut(ni.

M u s k u 1 a tu r polymyarisch.

Nervensystem. Der Nervenring seheint

iiiigel'ähi' in de]' ( )so|)hagusmitte zu liegen.

1-' X k r e t i o n s s A" s t e ni. Nichts beobachtet.

!

Fij^. 4. Monohiisfera

hothriolabuK n. sji.

\'or(leren(le.

X'erprr. iJOC.
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S c h w a u z d r tt s o n vorhanden, vermutlich ans

3 größeren und 2 kleineren Zellen bestehend. Ein

Drüsenausführungsröhrclien habe ich nicht beol)-

achtet. wohl infolge mangelhafter Konservierung de.-^

Exemplars.

Bemerkungen: Obgleich mir nur ein einziges,

nicht geschlechtsreifes Exemplar vorlag, beschreibe

ich das Tier als neue Spezies, da es wohl nicht

schwer ist, dasselbe auch in erwachsenen, geschlechts-

reifen Individuen wiederzuerkennen. Ich möchte

in dieser Beziehung besonders auf die eigenartig«'

Schwanzform, die geringelte Haut und auf den

Bau des Vorderendes, namentlich auch auf die

4 sublateralen feinen Halsborsten hinweisen.

Gen. Dorylaimus Dujardin.

Uorylaintus nieroyastev u. sp.

(Texttig. 6—12.)

Fundangaben: Farm Otjituezu bei N eudamm, 66 km NO. Windhuk.

zwischen Süßwasseralgen; W. Michaelsen, 13. Mai 1911.

Farm Frauenstein bei Neudamm, 50 km 0N( ). A^ in dhuk . in

einem Teich mit grünen Pflanzen; W. Michaei.sen, 13. Mai 1911.

Windhuk, zwischen Süßwasseralgen ; W. Mighaelsex, "20.—22 . Mai 1911.

Gr o tf ont ein, zwischen Süßwasseralgen; W. Michaelsex, 7. bis

11. Juni 1911.

Vorliegend 6 Ex(?mplare, 4 (fcf, 1 Q und 1 jugendliches Tier.

Äußeres. Größen Verhältnisse.

Fig. X). Monohvstera

bothriolaima n. sp.

Schwanzende. A'eror. 30(i.

G esamtlänge

ösophaguslänge

Schwanzlänge

Größte Dicke

Dicke am After

„ am Ösophagus-

hinterende 0,088 (0,086—0,089)

„ am Kopfe 0,0272 rO,027—0.028)

G.

G2

3,988 (3,205—4,4571

0,948 (0,925—1,044)

0,0405 (0,032—0,047)

0,094 (0,086—0,102)

0,059 (0,058—0,060)
n=4

nun
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Lippen so klein, daß sie nur mit starken Linsensystemen zu erkennen

sind; vermutlich sind 2 Kreise vorhanden, jeder mit je 6 Papillen, die

sich nur ganz wenig über die

Lippenoberfläche vorwölben.

Der hintere Papillenkreis liegt

am Außenrand der Lippen, der

vordere an der Peripherie des

Vorderrandes.

Die Seiten Organe sind

in seitlicher Lage des Tieres

oberllächlich nur als quere

l)\'\i\ü\
Linien zu erkennen, die gleich ^^

hinter dim Lippen liegen.

Innere Organisation. Mus-

kulatur polymyarisch.

Darm. Mundhöhle eng,

dünnwandig, nur im hintersten

Abschnitt mit ein oder zwei

ringartigen Verdickungen: diese

& -^M Verdickungen können auch die

Form eines kurzen Röhren-

stückes haben, wie ich dies bei

einem der Tiere vorfand und

in Textfig. 6 dargestellt habe.

Es handelt sich hier wie bei

zahlreichen Dorylaimi um so-

genannte Gleit- oder Führungs-

ringe für den Mundstachel.

Dieser ist kräftig und deutUch

von der Ösophagusintima ab-

gesetzt, die nur dünn ist.

Fig. 7. Dorylaimus

merogaster n. sp.

Vordereade. Vergr. ,58.

Fig. 8. Doriilaimus

meroqaster n. sp. Schwanz-

Ösophagus schon am
ende des Q. Vergr. 132.

Vorderende kräftig muskulös, d - Dilatatores ani.

nach hinten anschwellend und

dicker Averdend, sodaß er an der Übergangsstelle zum Mitteldarm sehr

dick und kräftig ist. Das Anschwellen nach hinten ist ein ziemlich all-

mähliches; nur ungefähr am Ende des ersten Drittels seiner Länge sieht

man ein plötzlich etwas stärkeres Anschwellen. Von der Bewegungsmus-

kulatur des Mundstachels sah ich dorso- und ventromedian oder submedian

große kräftige Protraktoren.
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Au der Üb('rgaügs.stelk' vom Vorder- zum Mitteldarm siud außeu an

der trennenden Einschnürung 2 oder 3 kleine Zellen aufgelagert.

I)er ^litt eidarm verliält sich b<um Männclum wie bei den typischen

Dorvlairai; er ist in einem vorderen braungelb gefärbten und einen hintern,

farblosen prärectaleu Al)schnitt gesondert, und zwar nicht bloß durch eim?

Einschuürung, sondern durch eine doppelte

Wand (siehe Texthg. 11 i. Bei dem ein-

zigen erwachsenen Weibchen, das mir vorlag,

beobachtete ich nun eine interessante Be-

sonderheit, die Avohl als Anomalie zu deuten

ist; der prärectale Abschnitt war hier nocli

(ünmal geteilt in ein vorderes 0,07(j mm langes

Stück und einen ]iiut(M-n 0,300 mm langen Ab-

schnitt. Beide waren farblos und hoben sich

schon dadurch vom braungelben eigentlichen

Mitteldarm ab. Drr Darm weist hier also eine

gewisse Segme'utierung auf, die um so inte-

ressanter ist, als die trennenden Wände doppelt

sind ;Textüg. 9). Bei den Männchen hatte das

Prärectum eine Länge von 0,472 —0,497 mm.

Das Keetum war nur b(üm Weibchen

gut zu erkennen, blasig aufgetrieben und dünn-

wandig. Wäbrend ich beim Männchen in der

Kectalgegend zahlreiche vermutlich nervöse

Zellen beobachtet(\ konnte ich beim Weibchen

keine solchen aufhnden. Die Analmuskulatur

des Männchens besteht aus zwei in spitzem

Winkel zu einander wirkenden Dilatatores; dov

ll eine streicht schief, der andere senkrecht zur

Körperachse. (Vergl. TextHg. 12.) Das Weibchen

verhält sich auch in dieser Beziehung eigen-

artig. Es ist nämlich kein einheitlicher Dilatator

>^i„.. 9.
ani vorhanden, sondern jederseits eine ganze

JJorulaimus meroya.ster ii. sji. Reihe von getrennten Muskelbändern (siehe

l'raorectviin und Rectum des 9- Textfio". 8).

*'^°'^'
'* ' Nervensystem. Der Nervenring liegt

a - Mitteldarm, b - vorderer
i i

• n- • i m c r-N
verhältnismäl-)ii>" w(^it vorn (vergl. lexthg. i).

praerectaler, f - lunterer prae-
'

\ o o
/

rectaler Abschnitt, rf Rectvin..
l^'^'" <">'-'>phagns ist in seiner Nähe von zahl-

reichen, wohl nervösen Zellen niantelartis; um-
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schlössen. Die obon beroits kurz be-

rührten großkernigen Zellen in der

Umgebung des männlichen Rectums

sind sehr wahrscheinlich aucli n<'rv(iser

und nicht drüsiger Xatur.

Fi«.^ 10. Dorylaimw^ merogaster n. sp.

Vulva- und Vaginalgegend des Q_

.

Vergr. ßOO.

W^m
)^

ff

A\^ e i b 1 i c h e Geschlechts-

organe. Sie sind paarig, aber asym-

metrisch, indem der vordere Gonaden-

ast etwas kürzer ist als der hintere.

Die einen queren Spalt bildende Vulva

liegt bedeutend vor der Körpermitte

und führt in eine Vagina mit kräftiger

zirkulärer Muskulatur (vergl. Texttig. 10).

Xahe an der Übergangsstelle in die

Uteruswände glaube ich zwischen die ^'-- ^^- ^^'V/?«^"'«* nierogaster n. sp

zirkulären Muskelfasern eingelagert

iederseits je eine kleine Drüsenzelle , t. •„ „ •,.„ ^, a„.,i„.,, .ii^J J p - praeanale i apillenr'.'ilie, a - Aualpapille.

gesehen zu haben. Die Vagina besitzt

27 Michaelsen, Deutscli-SiKlwestafrika.

Hinterende des cf mit Praerectura itnd

IJursalmviskulatur. Vergr. 132.
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außerdom noch vier bandartige Mut^keln, die schief zur Körperachse liegen

(vergl. Textfig. lOi. VermutHch dienen dieselben beim Durchgang der

Eier zum wenigstens teilweisen öffnen des inneren Vagina-Endes oder

dann bloß zum Festhalten desselben, und die Uterusmuskulatur öffnet

die Vagina durch kräftiges Durchdrücken der Eier. Letztere sind dünn-

und glattschalig und sehr lang; sie waren sämtlich ungefurcht: ich zählte in

jedem Uterusast deren 4. Der

Uterus enthielt außerdem noch

eine Unmenge länglicher Sper-

matozoon.

M ännli c he G e s c hie c h t s

-

Organe. Der Hoden ist, wie

üblich, paarig: der eine ist nach

vorn ausgestreckt, der andere

zurückgeschlagen ; der Samen-

leiter ist eng und schmal. Die

Spicula sind kräftig, ziemlich

plump, vermutlich mit zentraler

Verstärkungsleiste. Die ak-

zessorischen Stücke sind nur

schmal und se-hwer zu sehen,

wie üb(n-haupt die Spicula, da

sie von einem ganzen Muskel-

mantel eingeschlossen sind. Die

Bewegungsmuskiüatur dieser

Spicula ist ziemlich kompliziert;

als Protractores wirken eine

ganze Anzahl von Muskeln, die

die Spicula umschlicf^en (vergl.

Textfig. 12). Ein Teil der-

selben setzt am proximalen

Ende eines jeden Spiculums

an und heftet sich dann fast in

Afterhöhe an der Haut fest,

und zwar in breiter Fläche von

der ventralen Sublat(>rallinie bis

nahe zur dorsalen Medianlinie.

Weitere Muskelbündel greifen

auf der Dorsalseite der Spicula

4
Fig. 12. DoryUdmus merogaster n. sp.

Kopvil!Vtiotisap])arat des (f. Verg-r. 3ß0.

n - Zellen, verimitlii-li nervöser Natur, /ij Retraetor

spiculi minor, \l^ - ]\'etractor spiculi major, L* - Pro-

tractores spiculorum, J), - Diktator rectus ani, Do "

Dilatator obli(|uus ani, //, - Muskel fraglicher Wir-

kling, />4 vermutlich mit dem Kectum in Beziehung

stehender Muskel, .si - akzessorisches Stück, z - zen-

trale A'erstärkungsleiste. 1— ,5 • jjostanale Paj)illeii.
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an und sind im Innern der Schwanzsjjitze festgeheftet. Als Eetractores wirken

zwei verschiedene Muskeln: der eine, als Retractor major zu bezeichnen, greift

am proximalen SpiculumEnde an, streicht schief dorsalwärts nach vorn und

heftet sich nahe der dorsalen Subm(Klianhnie an. Der andere, als Retractor

minor zu bezeichnen, greift am gleichen Spicvüum-Ende an, zieht aber ventral-

wärts schief nach vorn und heftet sich in der ventralen Sublaterallinie an. Er

ist viel scliAvächer als der Retractor major und dient wohl nur zur Korrektur

der Bewegung des letzteren. Schließlich sei noch erwähnt, daß ich in der Nähe

des proximalen Spiculum-Endes, aber innerhalb desselben, einen dorsalwärts

ziehenden Muskel sah , der aber unpaarig zu sein schien und vermutlich

nicht mit dem Kopulationsapparat, sondern mit dem Rectum in Beziehuug

steht. Im Zusammenhang mit dem männlichen (leschlechtsapparat stehen

Gl— (53 Bursalmuskelpaare, die vor dem After jederseits von der ventralen

»Submedianlinie zur dorsalen »Sublaterallinie ziehen. Sie Avirken alsFlexores

caudae und sind den Männchen sämtlicher Dorylaimi eigen, aber nichts-

destoweniger von vielen Forschern als schiefe Streifung der Haut beschrieben

worden. Am männlichen Schwanzende sind sowohl präanale als postanale

Papillen vorhanden. Vor dem After liegt die isoliert stehende Analpapille

und weiter vorn noch eine ventromediane Reihe von 35— 39 feinen, eng-

gedrängten Papillen : sie sind ihrer Kleinheit wegen nur bei genau lateraler

Lage des Tieres, also im Profil, deutlich zu sehen: die ventrah' Medianseite

erscheint dann, soweit die Papillen gehen, leicht gewellt. Die Papillenreihe

beginnt etwas vor den inneren Spicula-Enden (vergl. Textfig. 11 u. 12). Am
ScliAvanze sind ebenfalls einige finne Papillen vorhanden (vergl. Abb. 1'2).

Bemerkungen: Der Dovyhiimns mero(jaster gehört zu jener Gruppe der

Dorylaimen, bei der die AVeibchen einen verlängerten, fadenförmigen, die

Männchen einen kurzen, stumpf gerundeten Schwanz besitzen, also zur

sta<jn(di'i-(}vix^\)Q. Verwandtschaftlich steht er dem von Cobb ') aus Neu-

seeland beschriebenen iJorijlaiinus novae zealandiae sehr nahe; letzterer,

der in imgefähr 107 m Tiefe im Taupa-See gefunden wurde, hat aber eine

ganz anders gebaute Lippenregion: .,the lip region being neither contracted

nor expanded. There appear to be six very ineonspicuous lips each bea-

ring a single minute papilla. The width of the head may be gauged by

the fact that the lip region is about twice as Avide as the spear." Auch

in andern Eigenschaften weichen die Formen von einander ab: •'^o ist der

Darm bei D. novae zealandiae dunkel gefärbt, das Praerectum nicht so

') CuBis, N. A., Freeliving- fresh -watcr New Zealand Nematodes. Proc. of the Cambridge

Philos. Society, Vol. XII. p. ?A\?j, 1904.

27*
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lang wie bei unserer Art, die Größe beträclitliclun- iT),7 mm und 6,36 mm),

die Zahl der präanalen Papillen beim Männchen nur 29 usw. Leider

belegt Ooi!« seine Beschreibung- nicht mit Abbildungen , was sehr zu be-

dauern ist, da dann leichter ein endgültiges I^rtcil zu geben wäre. Auch

der von mir') beschriebene Dorylairnus gaussi , der leider nur noch im

Männchen bekannt ist, besitzt große Ähnlichkeit mit der vorliegenden neuen

Spezies. Doch ist auch bei diesem die Lip})enregion anders gebaut, der

Ösophagus erst A'on der Mitte an verdickt, das Tier viel kleiner (c/ 2,380 mm
lang) und der Schwanz etwas anders geformt. Dagegen sind Zahl (38), Lage

and Bau der prä- und postanahni Papillen bei den Männeh(Mi der beiden

Arten fast völlig übereinstimmend. Wir müssen noch abwarten, bis das

zu I). (jaussi gehörende Weibchen auch bekannt ist, um die beiden Arten

noch besser umsclireiben und abcrenzen zu köiuien.

Gen. Actinolaimus Cobb.

\.^>i\ Dorylaimus part. dk Man in: 'J'ijdsfhr. d. Nederlandsclie Dierkundi<i(' Vereeniging-,

Deel V, p. 100.

1884 Doriflaimus part. de Man in: Die frei in der reinen Erde und im süßen Wasser lebenden

Nematoden der niederländischen Fauna, p. 190.

1893 Dorylahnus part. N. A. Cohu in: Macleay Memorial \'olume, Departement of Agriculture,

New South Wales, Miscellaneons Publications Nr. l,'}, Sydney, p. 294 [Dorylaimus

hahyrinthoStoma]

.

181'7 Dorylaimus part. E. v. Dahav in: Resultate der wissenscliaftlielien Erforschiinj;' des

Plattensees, Bd. 2, p. 100 [Dorylaimus macro/aimusj.

1898 Dorylaimus part. E. v. Dadav in: Zool. Jahrb., Abt. f. Syst., (Jecgr. u. Uicl. der Tiere,

Bd. 10, p. 125 [Dorylaimus^ macrolairrnis]

.

1905 Dorylaimus part. E. v. Daday in: Zooloo-ica, Bd. 18, p. (itl— G8 [Dorylaimus cyatho-

laimiis und D. tripapillafusj.

1907 Dorylaimus part. i>k Max in: Annalcs de Biologie lacustre, Tome II, ]>. '28/Dorylaimus

macrolaimus].

1909 Dorylaitnus part. .i;uiKi!SKi<ii,i) in: I!i!Ari:ii, Die Süßwasserfauna 1 >eutschlands, Heft 15,

p. 42 [D. macrolaimus/.

1911 Dorylaimus part. Ditlkvskn in: \'id. Medd. fra den Naturli. Foren Kulienliavn, Bd. BS,

p. 249 /D. macrolaimus/

.

1912 J>orylaimus part. Menzel in: Kev. Suisse de Zoologie, Vol. 20, j). 5o8 /D. macrolaimus/.

1912 Dorylaimus part. Micoletzky in: Zool. Jahrb., Abt. f. Syst., Geogr. u. Biol. d. Tiere.

Bd. o.'), p. 432 /D. macrolaimusl

.

1913 Actinolaimus Conn in: Journal of the \\'ashino'ton Academy of Sciences, ^'ol. HI, p. 439.

'; Steinei!, (j., Beiträge zur g-eog-raphischen \'erbrcituiig' freilebender Nematoden.

Zoolog. Anzeiger Bd. XE\T, ].. 321, I91(;.
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191o Dorylaiiuus part. E. v. Dadav in: Fuhrmann und Mayoij, Voyage d'Exploration seien-

tifique en Colombie Mem. d. I. Soc. neuchateloise des sciences naturelles , Vol. V,

p. 6G() [D. mocrolaimus]

.

1913 Dorylaimus part. Bijakexhoif in: Abb. d. Nat. Ver. Bremen, Bd. XXII, p. 310 [D.

macrolaimiisj

.

1913 Dorylaimus part. Hdimaxxkk in: JJevue suisse de Zoologie, Vol. 21, p. 642 jD. macro-

laimusj

.

1914 Dorylaimus part. Micoi.etzkv in: Zool. Jabrb., Abt. f. Syst., Geogr. u. Biol. d. Tiere,

Bd. 36, p. .324 ID. macrolaimus]

.

1914 Dorylaimus part. Menzel in: Arcb. i. Naturgescli. Achtzigster Jahrg., Abt. A, p. 74.

[D. macrolaimus/.

1914 Dorylaimus part. Stefansky in: Kecherches sur la faune des Nematodes libres du Bassin

du Lenian. These de l'Universite de Geneve, p. .56 [D. macrolaimusi

.

1914 Dorylaimus part. Micoletzky in: Zool. .lahrb., Abt. f. Syst. , Geogr. u. Biol. d. Tiere,

Bd. o8, p. 270 jD. macrolaimusj.

191-5 Dorylaimus part. Hofjiänner & Menzel in: Kev. iSuisse de Zool., Vol. 23, p. 205 [D.

macrolaimus!

.

191.5 Dorylaimus part., Micoletzky in: Ergebnisse einer botanischen Forschungsreise nach

Deutsch- Ostafrika und Südafrika (Kapland, Natal und Rhodesien) in: Denkschr. d.

K. Akad. d. Wiss. Wien. Mathem.-nat. Klasse, 92. Bd., p. 19.

1916 Actinolaimus Steiner in: Zool. Anzeiger Bd, 46, p. 328.

Typus: Actinolainim macrolaimus (de Man).

Diagnose: Körper schlank, fadenförmig, Schwanz beim Männchen stets,

beim Weibehen seh(^n .stumpf gerundet, meist fadenförmig verlängert. kSeiten-

felder stets vorhanden, breit, Medianfelder, wenn vorhanden, nur schmal;

Haut ungeringelt, glatt. Kopfende nie mit Borsten, wohl aber mit größeren

oder kleineren Papillen. Seitenorgane eine enge, quere Spalte bildend.

Lippen rudimentär. Um den Mundeingang meist ein oder zwei peristomale

Ohitinringe. Stets eine deutliche geräumige Mundhöhle mit

rippenartigen Verdickungen oder mehreren Zähnen und

einem kräftigen M u n d s t a c h e 1 , der die direkte Verlängerung

des Ö s o p h a g e a 1 r o h r e s darstellt. Ösophagus kräftig muskulös, meist

mit einem dünnern vordem und einem etwas dickern hintern Abschnitt.

Muskulatur polymyarisch. Nervensystem mit ringförmigem Zentral-

organ. Exkretionssystem unbekannt. Weibliche Geschlechtsorgane paarig,

mit zurückgeschlagenen Ovarien. Hoden ebenfalls paarig; Spicula plump,

gebogen; akzessorische Stücke klein, meist lanzettförmig. Vor dem After

zahlreiche präanale Papillen, die in eine einfache Reihe oder zu Gruj)pen

geordnet sind.

Bemerkungen : Ich schließe mich in der generisehen Sonderung dieser

Gattung dem Vorgehen (Jobb's an, der sie 1913 von Dorylaimus abgetrennt

hat. Schon de Man , der bereits 2 hierher gehör(>nde Arten beschrieben
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hat, vereinigte sie zu einer besonderen Gruppe der Dorylaimi, die er mit

folgenden Worten charakterisierte: „Dorylaimen mit gewöhnlichem, nicht

nadeiförmigem Stachel, bei welchem die Mund Öffnung in ein sehr

weites Vestibül um führt, das bis an die Stachelmembran von einer

dicken Chitinwand begrenzt ist." Ich habe bisher folgende Vertreter des

Genus aus eigener Anschauung kennen gelernt:

Äctinolavmus macrolalvius (de Man)

„ rotundicaiida (de Man)

,, Jahyruithosioma (Cobb)

imd die vorliegende Art und bin zur Überzeugung gekommen, daß wir es

hier mit einer natürlichen Gruppe verwandtschaftlich eng zusammenge-

hörender Formen zu tun haben. Das Vorhandensein einer derart reich-

gestalteten eigentlichen Mundhöhh^ liefert ein Merkmal, das für die syste-

matische Sonderung der Gattung hochwertig genug ist, umsomehr als bei

andern Gruppen freilebender Nematoden viel geringerwertige Eigenschaften

zur Aufstellung neuer Gattungen herangezogen wurden. Ich möchte nur an

die Genera Chromadora, Spilophora, Hypodontolaimus, Achromadora erinnern.

Daß das bis jetzt übliche Genus Dorylaimus auch einige geschlossenere

Formengruppen umschloß, hat Cubb richtig erkannt und bereits einige

derselben als neue Genera abgetrennt. Freilich gehören alle diese Genera

phylogenetisch zusammen und werden wohl später beim Ausbau des Nema-

todensystems zu einer Familie vereinigt werden.

Verwandtschaftlich schließt sich das Genus Äctinolaimus am nächsten

an einige langschwänzige Dorylaimi an, nämlich an die 6-i(f^«a/«.s' - Gruppe.

Von den jetzt bekannten Actinolaimi scheinen die vorliegende und

A. cyatholaimus (v. DADAY)die primitivsten zu sein, wenigstens in Bezug auf

den Bau der Mundhöhle; an sie würden sich Act. macrolaimus (de Man),

Act. radiatus Cobb und Act. lahyrmthostoma (Cobb) anschließen: Act. ti'ipa-

pillatiis (v. Daday) schheßlich zeigt den kompliziertesten Bau von allen und

ist phyletisch vermutlich die jüngste Form. Act. rotuudirauda (de Man)

aber nimmt wieder eine etwas gesonderte Stellung ein, indem hier der

peristomale Ringkanal völlig fehlt. Es ist aber sehr gut möglich, daß dies

die primitivste Form ist. Nur ist es dann einigermaßen unverständlich,

wie die hier kräftigen zahnartigem Bildungen der Mundhöhle sich wieder

zurückgebildet hätten zu den doch schwachen und mehr Ausstülpungen der

Mundhöhlenwand darstellenden Zähnen bei Act. michaelse)d n. sp. und Act.

cyatholaimus.

Über die Funktion der Actin olaimen -Mun d h ö hl e liegen noch k<üne

Beobachtungen vor; daß sie nieht zur Aufnahme resp. zum Durchleiten
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von Nahrung dient, scheint mir auf der Hand zu liegen, da sie keine sicht-

bare Verbindung mit dem ösophaguskanal liat; diese Aufnahme findet sicher

durch das Stachellumen statt, und dieses stellt eigentlich die primäre Mund-

höhle dar. Sehr wahrscheinlich spielt die Actinolaimen-Mundhöhle

eine Rolle beim Festheften des Vorderendes an den auszusaugenden Gegen-

stand , seien es nun Algenfäden oder andere pflanzliche oder tierische

Körper. Die peristomalen Chitinringe dienen dann wohl zur Versteifung

des Saugnapfes, die Zähne vielleicht auch zum Ritzen und zum Einspritzen

von Verdauungssekreten in die aufzunehmende Nahrung.

Geographisch ist die Gattung über die ganze Erde verbreitet. Act. ro-

tundicanda und Act. macrolainnis^) sind aus Europa, letztere durch Daday

auch aus Kolumbien bekannt: Art. lahyrinthostoma Avurde von (_*oiiB auf

den F ij d s c h i - 1 n s e 1 n und von mir auf den Komoren, Act. radiatus von

CoBB in Nordamerika, Act. cyatholaimus und Act. tvipapillatus von Daday

in Paraguay gefunden, und nun kommt der unten beschriebene Act.

michaeheni aus D e ut sc h- Sü d w e stafrika noch dazu.

Actinolahuus michaelscni ii. sp.

(Textfig. 13— 17.)

Fundangabe: AVindliuk, zwischen Süßwasseralgen; W. Michaelsen,

'20.— -22. Mai 1911.

Farm Frauensteiu bei Neudamm, 50 km ONO. Windhuk,

zwischen Süßwasseralgen ; W. Michaelsen, 13. Mai 1911.

Vorliegend 4 Exemplare, 2 geschlechtsreife Männchen und 2 jugend-

liche Exemplare.

Äu ßeres. G r ö ß e n v e r h ä 1 1 n i s s e.

(^ juveniles Tier juv. Tier

Gesamtlänge
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Das zweite Männchen konnte ich leidin* für diese Messungen nicht

berücksichtigen, da das hintere Körperende derart aufgeroUt war, daß ein

Messen nicht gut möglich war.

K ö r p e r g e s t a 1 1 fadenförmig, sehr schlank, vom Ösophagushinterende

nach vorn um etwa '/2 verjüngt. Im Schwanzende zeigen die ausgewach-

senen Männchen von den beiden jugendlichen Tieren einen bemerkens-

Averten Unterschied, indem beide nur einen sehr kurzen, stumpf gerundeten

Schwanz besitzen, während er

bei beiden jugendlichen Tieren

verlängert ist und fein faden-

förmig endet. Vermutlich be-

sitzt das Weibchen auch in

erwachsenem Zustande» einen

derart verlängerten Schwanz,

und sehr wahrscheinlich das

Männchen bis zur letzten

Häutung ebenfalls , wie dies

für den nahe verwandten

Actinolaimns inacrolaiiuus (de

Man) zum'st durch Ditlevsen

nachgewiesen wurde.

Färb u n g schwach braun-

gelb bis hyalin.

Haut glatt und borstenlos,

3—4 |x dick, deutlich aus

3 Schichten bestehend.

Papillen nur am Kopf-

ende (siehe dieses) und am

männlichen Hinterende (siehe

dieses).

Längs wülste. Die Seiten -

felder sind 18 (x breit; Zellen

kennte ich an denselben nicht

ei-kennen; sie sind stellenweise

reich an Lakunen und enthalten

ein(» das Licht stark brechende,

vermutlich fettartige Substanz

in großer Menge. M e d i an -

fluider konnte ich an den

M'-
y\^. 1.'). Actlno/aimus michaelseni n.

Köpfende. Vergr. loöO.

p - peri.stonialer Chitinriiij^, z - Mundzäline,

s - Seitenorgan, /- Fiihrungs- oder Gleitring,

m - Protractoren des Mnndstachel.s, n - Retraetor

des Miindstachels.
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Totalj)räparaten keine auffinden; !<iud sok-he vorhanden, so sind sie sehr

sehmäl. »S cit e nm e m br an (»u fehh-n vöIHü'.

Kopf \om Körper durch sehwache Verjüngung leicht abgesetzt, vorn

breit gerundet. Lippen l\dden vollständig. Papillen sind 6 vorhanden,

je submedian und lateral eine; sie sind so klein, daß sie auch bei Anwen-

dung starker Systeme (Komp. Ok. 18. Apochr. Imm. 2 mm) nur schwer zu

sehen sind. Borsten fehlen vollständig. Seitenorgane ähnlich wie

bei Actiuolaimuii imicrolaimus eine enge, linienförmige, quere Spalte: bei

dem einen Männchen lag sie in der Höhe der Spitze der jVIundzähne, bei

dem andern (sielie Texttig. 13j etwas weiter hinten.

Innere Organisation. Darm. Wie bei allen Actinolaimi ist aulier dem

Mundstachel noch eine gt^räumige Mundhöhle vorhanden. Der Mundeingang

scheint ziemlich weit zu sein. Kings um denselben läuft im (lewebe ein

nach dem Kopfvorderrande wenigstens scheinbar offener peristomaler Ring-

kanal. Seine Wände sind verdickt; im Querschnitt hat er ungefähr die in

Textrig. 13 dargestellte Form. Seine Bedeutung ist noch ein Rätsel; ver-

mutlich dient er bei saugender Nahrungsaufnahme zum Abschließen und

Versteifen der Sauglläche. Die Mun d höhl e hat schwach ovale bis kugelige

Form; ihre Wände sind kaum etwas verdickt, aber mit Zähnen versehen.

Die.se Zähne sind aljer nicht massive (*hitingebilde, sondern spitze, nach

vorn gerichtete Vorstülpungen der Mund-

höhlenwand, ähnlich wie si(^ zahlreiche

Uncholaimi, aber auch andere Nematoden-

genera besitzen. Es schien mir, daß nur je

dorso- und ventromedian ein solcher Zahn

vorhanden sei, also im ganzen '2. Mit starken

Linsen.systemen glaube ich gesehen zu haben,

daß diese Zähne an der Spitze von einer

feinen Öffnung durchbelirt sind; doch möchte

ich dies nicht als endgültig sicher hinstellen.

Der Mundstachel ist kräftig; vor der Ansatz-

stelle des Ösophagus ist die den Stachel um-

gebende Wand mit ringartigen Verdickungen

versehen; bei einem Exemplar sah ich nur

eine solche Verdickung, bei einem andern

(siehe Textfig. 13) deren 4 oder 5; sie waren

hier auch verschieden stark. Diese Ringe

haben wohl die Bedeutung von Gleit- oder

Führungsringen beim Vorstoßen des Mund-

Fig. U.

Artinolaimus michaelseni n. sp.

Kürperabschnitt am IJbei'g-ang des

Ösophagus in den Mitteldarni.

Vergr. 400.

(/ - vermutliche Drüsenzellen, p -

ins Mitteldarmlumen vorspringender

(Jevvebspfropf epithelialer Natur.
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Stachels : von ihnen sah ich schief nach hinten feine Fasern ziehen, die

ich nur als Miiskelhbrillen deuten kann, die zur besseren Befestigung der

Ringe dienen.

Der <)su])liagus ist seiner ganzen

Länge nach kräftig hbrillär: er verdickt sich

ungefähr in der Mitte plötzlich etwas stärker,

nimmt aber von da an bis zum Hinterende

gleichmäßig noch an Dicke zu. Die das

Osophageallumen auskleidende Intima ist vorn

kräftiger als liinten.

Der M i 1 1 ( 1 d a r m hat schAvach braun-

gelbe IVjnuug und ist in zwei Abschnitte

getrennt; denn an seinem hintern Ende ist

ein etwa 300 [x langr-r. heller, prärectaler Teil

deutlieh vom vordei-en Mitteldarm getrennt.

Das Rectuiu bat imgefähr die doppelte

Länge des analen Köqx'rdurchmessers.

M u s k u 1 a t u r })olymyarisch. An dieser

»Stelle sei aucb noch auf die Bewegungs-

muskulatur des Mundstachels hingewiesen,

von der ich in Abb. 13 dargestellt habe, was

sich bei lateraler Lage des Tieres sehen ließ.

Jederseits median oder vielleicht submedian

ist ein kräftiger Protractor. Von den Re-

tractoren konnte ich nur einen einzigen sub-

median liegenden wahrnehmen, der nur

schmal und bandartig ist (vergl. Textiig. 13).

N e r V e n s y s t e m. D er Nervenring

war bei dem gemessenen, ausgewachsenen

Männchen 0,151 mm vom Vorderende entfernt; er ist breit und umkreist

das Ösophagusrobr schief, sodaß der ventrale Rand weiter hinten liegt

als der dorsale.

E X k r e t i u s s y s 1 m unb ( -kannt.

S c h w a n z d r ü s e n fehlen.

Männliche Geschlechtsorgane. Hoden paarig, der eine nach

vorn, der andere nach hinten ausgestreckt, 0,274 mm lang; das bHnde

Ende des vorderen ist 1,871 mm vom After entfernt. Die Spicula sind

plump, schAvach gebog(>n, am proximalen und distalen Ende spitz gerundet.

Eine Verstärkuncsleiste habi^ ich nicht geselu'n, doch nmß ich beifügen.

Fig. 15.

Actinolaimus raichaelseni n. sp.

Schwanzende eines jugendlichen.

vielleicht weililiclien Tieres.

^^ergr. SOC.
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daß die Spicula uur undoutlieli zu .sehen waren, indem Bursalmuskulatur

und Seitenfelder sie verdeckten und die Beobachtung erschwerten. Die

akzessorischen Stücke schienen mir kurz und lanzettförmig zu sein. Von

der Bewegungsmuskulatiir des Spicularapparates konnte ich den Retractor

spiculi erkennen, der vom proximalen Spiculum-Ende schief nach vorn dorso-

submedian zog. Der Protraetor spiculi hat ebenfalls die gewohnte Lage:

er greift dorsal an den Spieula an und luvtet

.sich an der Schwanzrückenwand fest. Auß(

dem waren noch ZAvei weitere Muskelpas

zu sehen, die ich als Dilatores ani deute; cl

eine greift an der inneren Wand des Anus i

der andere gleich hinter demselben; sie wirk

in spitzem Winkel zu einander. Eigentümli

verhalten sich die präanalen Papillen; die An

papille liegt unmittelbar vor dem After:

etwa 1
' ofacher Spiculumlänge weiter vorn ste

dann eine Gruppe^ von 7 Papillen eng beieinandt

hierauf folgen in größeren Abständen zwei is

lierte und dann wieder eine Gruppe von 6 en

gedrängten Papillen

(siehe Textfig. 16);

im ganzen haben

wir also 16 präanalc

Papillen . die Anal-

papille mitgerech-

net. Die venti-alc

Ivörperwand ist an

den Stellen der zwei

Papillengruppen vor-

gewölbt.

Fig. Ki. Actinolaimus michaelseni n. sp.

Schwänzende des (f. Vergr. ^06.

Die Bursalmuskulatur reicht etwas vor die vorderste Papilleugruppe

:

die Zahl der Muskeln ist schwer zu bestimmen; vermutlich sind es 52 bis

56 Paare.

Bemerkungen: Actinolaimus michaelseni steht Acünol.aimus cyatholaimus

(v. Dadavj [siehe sub Genus 1905] sehr nahe. Bei letzterer Ait ist aber

das Kopfende verbreitert und besitzt nach der Beschreibung Dadays zwei

peristomale Chitinringe; die Mundhöhle hat viel stärker chitinisierte Wände,

dann sind die Tiere viel plumper, und der Schwanz ist doppelt so lang;

beim Männchen sind die präanalen Papillen nicht zu Gruppen, sondern
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zu einer gleichmäßigen Keihc geordnet, und jedes 8piculum ist in der Mitte

V(Mitral tief ausgesclmitten. Daday zeichnet in der beigegebenen Figur des

männlichen Schwanzond(>s keine Analpapille ein und erwähnt nichts von

eincM- solclicn. Ist dieselbe ihm (^twa entgangen odcn* lehlt sie tatsächlich?

Wie bereits erwähnt. Avar das Hinterende

bei dem einen der vorliegenden Männchen so-

weit die Bursalmuskulatur reichte, eingerollt;

wahrscheinlich haben sich während der Agonie

die Bursalmuskeln kontrahiert und so dies(*s

Einrollen bewii-kt; gleichzeitig waren die

Spicula teilweise vorgestoßen (siehe Textlig. 17).

Dies scheint meine Vermutung zu bestätigen,

daß die Männchen der Dorylaimi und ihrer

VerAvandten bei der Kopulation das Schwanz-

ende um das Weibchen rollen , imd zwar so-

weit die Bursalmuskulatur reicht, während der

übrige Körper nach irgend einer Kichtung ab-

steht. Es wäre dies eine Ko])ulationsstellung.

die ganz von derjenigen der Rhabdiditeu,

(Jxyuren etc. abweichen würde, wo das

männliche Schwanzende sich der Vulva einfach

Sdnvanzende des eingerollten (/. anheftet und mit Hilfe einer Bursa und Kitt-

Vergr. 15:5. Substanzen festgehalten wird.

Fi-. 17.

Actinolaiwms michaelseni n. sp

Gen. Oxyuris Rudolph!.

(>.rynris spinicauda Bujardin.

(Textfig. IS—-ia.)

1819 Ascaris exteniiata Kidolpiii in: Entozoonim .Synopsis, liertolini 1819, p. 287 et 47.

1845 Oxxiurls apinicanda Dujaudin in: Histoire naturelle des Helminthes oii vers intestinaux,

p. 143.

1845 Ascaris crtenuata Ruu., Dljakdin: ibid., p. 175.

1850 Ascaris extenuata Rud., Die.sing in: Systema Helmintluim Vindol). 1850— 1851, II, p. 154.

1850 Ascaris acantlaira Diesin«; in: Öystema llcilniinthtini Vindol». II,
i>.

188.

1859 Oxj/uris •acanthura Molin in: Sitzungsberielite d. Matli.-naturw. Klasse d. K. Akad. d.

Wiss., Wien, Bd. 38, p. 18, Taf. I. %. 4—7.

18G1 Pliaryngodon acanthuriis \)\v,i^\^c, in: Revision der Nematoden
;

Sitzung-stjer. d. Akad.

Wiss., Wien, Math.-nat. Klasse, Bd. 42.

1871 Oxiiuris spinicauda Duj., Willemoks-Schm, h*. \., in: Zeitselir. f. \viss. Zool., Bd. 21,

]i. 1<S(;. Tat". XII, iig. 1— H n. 8.



Nematodes. 405

1878 Pharyngodon acanthurus Dies., Linstow, (). in: Compeiulinm der Helmintholog'ie,

p. 192 u. 193.

1883 Pharyngodon acanthurus DrEs., Dräsche, R. v. , in: Verhaiidl. d. k. k. zoologiscli-

botanischen Ges. in Wien, Bd. 32, p. 118, Taf. 9, fig. 12 u. 13.

1883 Pharyngodon acanthurus Dies., Linstow, O. v., in: Arcli. f. Natargesch., .Jabrg-. 4y.

Dd. 1, p. 297.

1889 Pharyngodon aeanthnrits Dies., Linstow, 0. v., in : Compendium der Helminthologie.

Nachtrag p. 65.

1909 Oxyuris spinicauda Di.f., Linstow, O. v. , in: Brauer. Die Süßwasserfauna Deutsch-

lands, Heft 15, p. 70, fig. 57.

Fundangabe: Windhuk (Wirt imbekannt); W. Michael.sen, 19. April

bis 8. Mai 1911.

Weitere Verbreitung: Europa, ISi or dafrika, Turkostan.

Wirte : Lacertilior und Molge.

Vorlif'gend oin einziges weibliches Exemplar ohne Eier.

Äußeres. GröiSen Verhältnisse:

Gesamtlänge 1,696 mm a -= 9.8

Ösophaguslänge 0,317 „ [j = 5,3

Schwanzlänge 0,551 ., y ^~ ^^^^

Größte Dicke 0,173 ., v = U.9 7o-

Färbung: Haut schwach braungelb, Seitenfeldrr hell. r)sophagus

dunkel, Darm hell.

Körpergestalt plump, nach vorn von der Vulva an stark verjüngt,

das Kopfende ziemlich spitz gerundet; Schwanz an der Basis breit, dann

plötzlich .stumpf gerundet und in einem langen, fadenförmigen Fortsatz

auslaufend. An letzterem beobachtete ich nur eine einzige kleine Borste.

Normalerweise soll aber dieser Fortsatz mit zahlreichen kurzen Borsten

besetzt sein. Möglicherweise .sind sie beim vorliegenden Exemplar abge-

brochen (vergl. Textlig. 18).

Haut ohne Borsten und Papillen, aber mit sehr deutlicher Ringelung

imd feiner Längsstreifung. Die Ringelung greift aber nicht auf die Seiten-

felder über; die die Ringel trennende Furche ist scharf. Gegen das Hinter-

ende Avird die Ringelung schwächer und ist an der Schwanzbasis nur un-

deutlich; der fadenförmige Schwanzanhang ist gar nicht geringelt; dagegen

ist die Haut an seiner Basis deutlich verdickt.

Längswülste: Seitenfelder breit; sie fallen durch ihre Helligk(nt

auf und heben sich deutlich von den angTcnzenden, geringelten Hautab-

schnitten ab. Sie beginnen hinter dem Kopfende und endigen an der

Ansatzstelle des fadenförmigen Schwanzabschnittes. Au der vorderen Körper-

hälfte erheben sich auf diesen Seitenfeldern knoten-, wulst- und zahnartige
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Vcrdiekungon, die (juer über den Feldern stehen oder einen seitenmembran-

artigen, scharf markierten Hand bilden (vergl. Textfig. 19). Diese Bildungen

werden nach hinten niedriger und verschwinden fast ganz; nur der Rand

erinnert an eine unregelmäßig ausgebildete und ausgebuchtete Seitenmembran

(vergl. Textfig. 20). Nach dem Körperinnern hin verbreitern sich die Seiten-

felder um mehr als das doppelte; ihr Rand scheint durch die Haut durch

und begleitet den äußern Seitenfeldrand in einem gewissen Abstände (vergl.

Textfig. 18, 19, 20). Medianfelder sind ebenfalls vorhanden; doch kann

ich über ihren l^au nur mitteilen, daß sie nach innen kräftig vorspringende

Wülste bilden.

Fig. ID.

Oxyuris spinicauda Drj.

Ansicht eines Seitenfeldes

am Vorderkörper.

YeroT. 30G.

Fio-. IS.

O.ryuris spinicaioht Dr.i.

Gcsanitniisiclit des 'J'ieres von der Seite. A'erar. 281

.

Fig. 20.

(J.i\i/uri.'< spinicauda Du.

Ansiclit eines Seitenfeldes vor

dem After. Vergr. oO().
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Fig. 21. Oxyiiris spintcauda Dij.

Koiifende. Vergr. 306.

Kopfende spitz ge-

rundet (vergl. Textfig. 21).

Kopfbor.sten und -papilleu

habe ich nicht beobachtet.

Die Zahl der Lippen scheint

6 zu sein.

Innere Organisation.

Darm. Mundhöhle nur

klein, grübchenförmig, ohne

besondere ( 'hitinbewaffniuig

;

sie wird vom Osophagus-

gewebe umfaßt. ( ) s o p h a -

gus ein gleichmäßig" dickes,

zylindrisches Rohr, das am

Hinterende einen großen, kugelrunden Bulbus trägt: immittelbar vor dem

Bulbus ist eine deutliche Einschnürung. Bulbus und zylindrisches Rohr mit

kräftig librillärer Muskulatur. Im Bulbus sind zwischen den Muskelfa.sern

Drüsenzellen eingelagert. Die Intima des zylindrischen Rohres ist nicht be-

sonders verdickt; im Bulbus ist ein dreiziplliges, ziemlich weites Lumen

zu sehen mit kräftig verdickten Wänden (Textfig. 22). Mitteldarm schon

am Vorderende breit, Zellen desselben in der Fläche polygonal (Textfig. 23),

im optischen Längsschnitt rechteckig; Zellinhalt granuliert.

Rectum an der Basis mit vermutlieh

5 Drüsenzellen, von denen die dorsale die

größte zu sein scheint.

Muskulatur typisch m eromyarisch.

Fig. 22. Oxiiuris spinkauda Duj. N e r V e n s y s t e m. Außer dem nur

Optiselier Qiierschnitt durch den wenig hinter dem Kopfende gelegenen Ker-

venring nichts beobachtet.

Exkr eti ons System nicht beob-

achtet.

Weibliche G e s e h 1 e e h t s o r g a ne.

Vulva dem Vorderende sehr genähert, vor

dem Beginn des Mitteldarms gelegen ; die

Vagina scheint zweiästig zu sein. Die < )varien

sind außerordentlich lang und in viele

Fig. 23. Oxriuris spmicauda Du. ^^^indungen geschlungen.

Mitteldarm-Zellen von der Fläche. Bemerkungen. Wie schou bemerkt,

Vergr. 30(;. habe ich die Borsten am fadenförmigen

Bulbus. Vergl'. 340.
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Schwanzauhanoc nicht Ix'obaclitct; Linstoav bemerkt aber 1. e. 1883,

p. 297, daß bei den Exemplaren der Sammlung Fedtschenko s dieselben

zum größten Teil abgefallen seien, sodaß die Annahme auf dov Hand liegt,

dieselben würden bei (b'm vorliegenden Kxemphirc ans d('msell)('n (Jrundc

f(>hlen.

T'ber den AVirt des voi-licgcnden Tieres kaun ich k(Mne Angaben

machen. Nach einer brieflichen Mitteilung von Herrn Prof Dr. Michaelsen

handelt es sieh höclist wahrscheinlich um ein Tier, das mit Kotanswurf (beim

Hineinsetzen eines höheren Tieres in Spiritus) in den Bodensatz des Glases

geraten ist. Als Wirt könne mir ein Ueptil oder ein Frosch in Frage

kommen: di(>s würde den Angaben älterer Forscher entsprechen.

Infolge der oft sehr summarischen Diagnosen früherer Nematoden-

lorscher ist es lieute vielfach s(>hr schwierig, parasitische Nematoden zu

bestimmen. Ich bin durchaus nicht überzeugt, daß alle die Formen, die

bisher und auch liier als synonym mit O.rijuris spiincaiida Du.j. betrachtet

wurden, wirklich zu ein und derselben Spezies gehören. Würde sich be-

stätigen, daß Ascarls crtetiuata Run. wirklich mit der Dtjardtn sehen Form

identiscli ist, so wäre die Art nach den Xomenklatur-Iiegeln wohl O.njurix

e,>:tenuat<( zu nennen. Weiter vermute ich , daß O.ri/iu'is acavthnra Molix

gar nicht hierher gehört oder doch eine abweichende Varietät darstellt:

die Vnha liegt bei derselben bedeutend hinter dem \'orderende des Mittel-

darmes, und auch der Schwanz scheint etwas abweichend zu sein.

Gen. Mermis Dujardin 1842.

Met'inis damafenms n. sp.

(Textrig. -24—
•2(5).

Fundangabe: (
i r o o tfo nt ein: A\'. Miciiaelsen, 7.— l]..luni 1911.

Vorliegend ein einziges geschlechtsreifes Männchen, das h'ider äußerst

stark gesehrunijtft und gequetscht ist.

Äußeres. G r ö ß e n v i' r h ä 1 1 n i s s e.

Gesamtlänge 11,600 mm a = *J0

( )sophaguslänge V H
^= ^

Scliwanzlänge 0,238 ,, y = 48.

(i roßte Dicke 0,129 „

Dicke am Kopfe 0,0()r) ,,

Diese Maße sind natürlich durch die Alk(»h(»lkonser\ ierung beeinflußt,

und verniiitnch ist die .Angabe für die größti' Dicke infolge <^>uetschung
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zu groJ3, trotzdem ich zum Messen einen Körperabschnitt au.sAvählte , der

nicht geschrumpft schien.

Körpergestalt fadenförmig; Schwanz etwas verlängert, stumpf kegel-

förmig gerundet, Kopfende leicht verbreitert. Der Körper des vorliegenden

Tieres war in viele Windungen geschlungen, was die Untersuchung ziemlich

schwierig gestaltete.

Färbung hyahn, ganz leicht ins braungelbe getönt.

Haut glatt, ohne Längs- und Quersti-eifen imd ohne Kreuzfasorung.

B o r s t e n fehlend.

Papillen auf das Kopf- und männliche Schwanzende beschränkt.

(Siehe diese imten
!)

Längs Wülste. Was diese betriffit, möchte ich noch kein endgültiges

L^rtcil fällen, da der Erlialtungsziistand des Tieres es bedingt, daß mir eventuell

vorhandene schmälere Längswülste entgangen sind. Ich habe nur Seiten-

feldcr beobachtet, die 34—36 |jl breit und, wie mir schien, am Vorder-

ende schwach dorso-sublateral verschoben sind. Diese Seitenfelder scheinen

aus zwei Zellreihen zu bestehen.

Kopfende ganz schwach verbreitert und vorn breit gerundet. Lippen
scheinen zu fehlen. Es sind 6 Kopfpapillen vorhanden, die sich nur ganz

wenig über die Oberfläche vorwölben und spitzkegelförmige Form haben

(vergl. Toxthg. 24, 25). Je eine Papille hegt lateral und submedian. Die

Seiten Organe sind <S3
[jl vom Vorderende entfernt; von der Fläche be-

sehen, haben sie rundovale Form (vergl.

Textfig. 24) , im optischen Längsschnitt sind

es flache Becher (vgl. Textfig. 25) mit stark

verdicktem Boden. Es schien mir, als ob

die Seitenorgane ganz leicht dorso-sublateral

"verschoben seien; denn es gelang mir nicht,

beide Organe gleichzeitig genau in Profil-

ansicht zu bringen: oder ist vielleicht eine

leichte Schrumpfung die Ursache dieser Er-

scheinung V

Innere Organisation. Darm. Der Mund-

eingang ist ein enges Rohr mit schwach ver-

dickten Wänden und führt direkt in den

Ösophaguskanal, dessen Intima etwas stärker

verdickt ist. Die genaue Länge des Ösopha-

gus konnte ich leider nicht feststellen, ver-

mutlich erreicht er ungefähr '/g der Körper-

28 Micliaolseu , Ücutscli-Siidwcstafi'ika.

Fig. 24.

3fermis damarensis n. sp.

Kopfende, lateral gesehen.

Vergr. 30G.
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länjffe. Dor Fottkörper war noch fast intakt

und reichte bis nahe zum Nervenring nach

vorn; er besteht aus großen Zellen mit zahl-

reichen fettglänzenden Kugeln.

Muskulatur. Körpermuskulatur gut ent-

wickelt, von polymyarischem Typus.

Nervensystem. Von diesem konnte

ich bloß das Zentralorgan, den 0,216 mm vom

Vorderende entfernten Nervenring, deutlich er-

kennen.

Exkretions sy st em nicht beobachtet.

Männliche Geschlechtsorgane. Der

Hoden scheint paarig zu sein; der eine ist

gerade nach vorn ausgestreckt, der andere

zurückgeschlagen. Die paarigen Spicula (vergl.

Textfig. 26) sind 0,250 mm lang und am distalen

Ende ventralwärts gebogen; sie sind sehr

schlank. Die Bewegungsmuskulatur, soweit sie

zu erkennen war, ist auf der Textfig. 26 dar-

eestellt. Die Bursalmuskulatur reicht von der

Schwanzspitze bis vor das vordere Ende der

Papillenreihen. Es sind 3 solcher Reihen vor-

handen; die mittlere, mediane, ist doppelt und

bildet einen kräftig vorgewölbten Wulst, der

an der ScliAvanzspitze beginnt vmd bis weit vor

den After geht. Die beiden seitlichen, submedjanen Papillenreihen sind

viel lockerer; hier zählte ich hinter dem After 10 und vor demselben

11 Papillen, die isoliert oder in Gruppen zu 2 und 3 stehen. Bei diesen fehl

aber jede Wulstbildung.

Bemerkungen: Bis heute sind bereits über 50 Mermithiden-Spezies be-

schrieben worden, leider eine große Zahl derselben sehr ungenügend, sodaß

es öfters kaum möglich sein wird, dieselben wieder zu erkennen. Die

vorstehende Beschreibung ist leid(^r auch unvollständig, aber doch so, daß

die Sp(>zies von jedtnii P>c<)l)achter wird identifiziert werden können. AVäre

ich der DADAvschen Gencn-a-Einteilung gefolgt, so hätte ich wohl ein neues

Genus schaffen müssen. Mit Kücksicht auf die nicht sichere Feststellung

der Zahl der Längswülste, die im Daday sehen System das wichtigste

Moment sind, mußte ich von vornherein davon absehen. Übrigens zweifle

ich mit Hagmeikr sehr an der Zweckmäßigkeit und verwandtschaftlichen

Fig. 25.

Mermis damarensis n. sp.

Yorderende, dorsal g-eselien.

Vergr. 406.
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Fig. 26. Merniis damarensis n. sp.

Schwänzende eines (y. Vergr. 132.

l - submediane Papillenreihe, m - vactromedianer Papillenwiilst, b - Bursalmusknlatur,

r - Eetractores spiculonim, ^_> - Protractores spiculorum.

Berechtigung der Einteilung Dadays. Die vorliegende Form mag deshalb

vorläufig zum Grenus Mermis gerechnet werden, bis ein reicheres und besser

erhaltenes Material erlaubt, die Frage ihrer systematischen Stellung end-

gültig zu entscheiden.

Leider kann ich keine Angaben über den Wirt unserer Spezies

machen; das Tier wurde in Süßwasserschlamm gefunden.

28*


